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Die GES-Ausbildungen sind im Vergleich zu den anderen 
Konten der schulischen Berufsausbildung traditionell 
stark weiblich geprägt; nach den Vorjahresdaten der 
iABE lag der Anteil der Anfängerinnen im Jahr 2019 bei 
76,1%. Der Anteil der Ausländer/-innen lag bei 14,7%. 
Gut die Hälfte aller Anfänger/-innen (53,5%) verfügte zu 
Beginn der Ausbildung über einen mittleren Abschluss, 
rund ein Viertel (26,2%) sogar über die (Fach-)Hoch-
schulreife. Nur knapp ein Fünftel aller Anfänger/-innen 
besaß einen Hauptschulabschluss (18,5%).170

Der Frauenanteil in den doppelqualifizierenden Ausbil-
dungen war mit 41,5% im Vergleich zu den anderen Kon-
ten der schulischen Berufsausbildung eher gering. Sie 
wiesen 2019 mit 12,5% den niedrigsten Ausländeranteil 
aus. Entsprechend dem Bildungsziel verfügten 93,3% der 
Anfänger/-innen bereits über einen mittleren Schulab-
schluss. 4,3% brachten sogar die (Fach-)Hochschulreife 
mit. Sie nutzten diese Bildungsgänge demnach in erster 
Linie zum Erwerb von beruflichen Qualifikationen.

Die schulischen Berufsausbildungen nach Landesrecht 
(außerhalb BBiG/HwO) waren mit 55,4% Frauen eher 
weiblich geprägt. Der Ausländeranteil in diesen Bildungs-
gängen lag bei 16,1%. Im Hinblick auf die schulische 
Vorbildung wiesen sie einen vergleichsweise niedrigen 
Anteil mit Hauptschulabschluss auf (18,8%). 59,5% 
der Anfänger/-innen verfügten über einen Realschul-

170 Daten zur schulischen Vorbildung der Anfänger/-innen liegen für 2020 noch nicht 
vor.

abschluss, rund ein Fünftel (19,9%) brachte die (Fach-)
Hochschulreife mit.

Mit einem Frauenanteil von 55,0% wurden auch die 
schulischen Ausbildungen nach BBiG/HwO durch-
schnittlich etwas häufiger von Frauen begonnen. Der 
Ausländeranteil betrug in diesen Bildungsgängen 17,9%. 
Die Jugendlichen brachten eine vergleichsweise nied-
rige schulische Vorbildung mit. 31,0% verfügten über 
einen Hauptschulabschluss, 56,1% über einen mittleren 
Abschluss. Nur 10,8% der Anfänger/-innen hatten eine 
(Fach-)Hochschulreife.

An dieser Stelle wird üblicherweise die schulische Berufs-
ausbildung in den Bundesländern dargestellt. Da die 
Daten der iABE-Schnellmeldung jedoch dieses Jahr auf 
Länderebene lückenhaft sind, wird auf differenzierte 
Länderbetrachtungen verzichtet (vgl. Kapitel A4.2).

A 6.1.3 Bedeutung und Entwicklung – 
Berufsstrukturelle Betrachtung

Die folgende Darstellung basiert auf den Daten der Fach-
serie „Berufliche Schulen“ (vgl. Statistisches Bundesamt 
2020f). Jedoch werden die Daten zu den berufsstruktu-
rellen Entwicklungen entsprechend der iABE-Systematik 
gegliedert. So werden im Kapitel zu den Ausbildungen 
in GES-Berufen nur die Entwicklungen der bundes- und 
landesrechtlich geregelten Ausbildungen vorgestellt. Die 
im dualen System nach BBiG/HwO ausgebildeten Berufe 

Tabelle A6.1.2-1:  Anfänger/-innen in schulischer Berufsausbildung nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit und 
schulischer Vorbildung 2019 (in %)

Schulische Berufsausbildung

2019

Anteil  
weiblich

Anteil 
nicht deutsch

Anteil  
ohne  

Hauptschul-
abschluss

Anteil  
mit  

Hauptschul-
abschluss

Anteil  
mit  

mittlerem 
Abschluss1

Anteil 
mit 

(Fach-)Hoch-
schulreife

Anteil o. A./
Sonstige

in % in % in % in % in % in % in %

 ▶ An Berufsfachschulen nach BBiG/HwO  55,0  17,9    1,2    31,0    56,1    10,8    0,9   

 ▶  An Berufsfachschulen nach Landesrecht 
außerhalb BBiG/HwO

 55,4  16,1    0,8    18,8    59,5    19,9    1,0   

 ▶  Mit Erwerb einer HZB  
(doppelqualifizierend)2

 41,5  12,5    0,3    2,1    93,3    4,3    0,1   

 ▶  Im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozial- 
wesen nach Bundes- oder Landesrecht

 76,1  14,7    0,6    18,5    53,5    26,2    1,2   

HZB = Hochschulzugangsberechtigung
1 Einschließlich schulischer Teil der Fachhochschulreife.
2 An Berufsfachschulen nach Landesrecht (außerhalb BBiG/HwO) und Fachgymnasien.

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ auf Basis der Daten der statistischen Ämter des Bundes und  
der Länder sowie der Bundesagentur für Arbeit (Datenstand: 21.02.2021)                                                                                                                  BIBB-Datenreport 2021




